
5. De sinno cbunuo nuper etiomo commentattfl. 
A d i a d i c e n d a e x a m i n a a u c t u m n a l i a a M D G C G X L I V s c r i p s i t 

H e n r . K n e b e l , D r . , G y n m a s i i D u i s b u r g e n s i s d i r e c t o r . 

D u i s b u r g i ad Rh. 14 . S. 4. u. e i n e Ji th. T a f e l . 

In sehr gutem Latein und auf eine geschmackvolle Weise 
handelt Hr. Director Knebel von einem merkwürd igen kleinen 
Elfenbeinbi lde , welches vor drei Jah ren in den Trümmern 
des alten Belginum (vgl. Chassot v. Florencourt J a h r b . HL 
S. 43. 1F.) ausgegraben wurde und in den Besitz des Vfs. 

gelangte. Dieses ist gewiss antik und stellt einen unbek le i ­
deten kräftigen Krieger vor , welcher mit grosse r Sorgfal t einen 
jüngeren Mann, in dessen Gesicht und Geberden sich ein h e f ­
tiger Schmerz, wohl von einer W u n d e , m a l t , auf der l inken 
Schulter trägt. Hr. Kn. sieht darin , auf Welckers Ause inan­
dersetzung (Rhein, Mus. 1836. S. 619.) sich beziehend, H e c ­
tor und Troi lus , eine Verinulhung, welche wenigs tens sehr 
wahrscheinlich genannt werden darf. 

Urliclis« 


